Zweyer 


„Honiglich⸗Wreußiſcher 


chreiben 


Vom 28. Novembris und 2. Decembris 1724. 


Die > 
a boride Affaire 
betreffend. 

Davon das erſte ein Interceßional- 
Schreiben an Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Pohlen vor bemeldte Stadt Thoren; 

Das andere aber ein an der Koͤnige in Groß: 


Britannien / Schweden und Dennemarck Koͤnigl. 


Majeſtäten abgelaſſenes Schreiben iſt / umb ſich geſambter 
Hand nicht nur vor die Stadt Thoren / ſondern auch die úbrigen 
in Pohlen und Litthauen ſich noch befindliche Evangeliſchen / 
oder ſogenandte Diffidenten zu inter- ö 

ceiliren. 


Gedruckt im Jahr 1725. 


Copia überfegten Schreibens von Ihro Koͤ⸗ 
High. Majefiät in Preüſſen an Foro Koͤnigl. Majes 
: ftát in Bohlen. 


Durchleuchtigſter x. +. 


Ir koͤnnen keinen Umgang nehmen Ew. Mafeftät hier⸗ 
durch Freund⸗Bruͤderlich zu erkennen zu geben / was⸗ 
maſſen Bir über die harte Sentenz, welche ohnlaͤngſt 
alldort gegen die Eingeſeſſene der Stadt Thoren wegen 
des daſelbſt entſtandenen ungluͤcklichen Tumults publi- 
ö ciret worden / zum hoͤchſten affligiret find / indeme Wir 
nicht ohne das empfindlichſte Mitleyden anſehen koͤn en / daß gegen Dies 
fe Unfere arme Glaubens⸗Genoſſen / unter dem Vorwand die Ehre 
Gottes an ihnen zu raͤchen / mit Feuer und Schwerd procediret / ihnen 
ihre Kirche genommen / ihre Schule deftruiret und die gantze disherige 
Verfaſſung der Stadt], zu groͤſſeſter Oppreflion der bafizen Evanges 
Pos en verändert und über den Hauſſen geworffen were 
en will. 

Wann die Stadt Thoren gegen Ew. Majeſtaͤt und die Republi- 
que offentlich rebellirt oder ſonſt der aͤrgſten Verbrechen ſich ſchuldig 
gemacht haͤtte / fo koͤnte gewiß kein ſtrengeres Uriheil über dieſelt e ges 
fället werden / als dasjenige iſt / fo jego wieder ſie ergangen; Da es aber 
bloß und allein auf die Beſtraffung eines von dem gemeinen Poͤbel wider 
etliche Jeſuiten erhobenen / auch von dieſen ſelbſt verurſachten und boß⸗ 
hamer Weis komentirten Tumults * fo ermeſſen Ew. Mi 
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qe nach Dero hohen Begabnuß leicht von Selbſt / daß die in dem ur⸗ 
theil determinitte ſchwere Straffe den begangenen Excefs weit Ubers ] 
feige und kein vernünfftiger Menſch billigen koͤnne / daß um einiger wes 
nigen Leuthe willen / die fic) etwa vergangen / ſoviel Unſchuldige leyden 
und eine gantze Stadt ruinirt werden ole. 


Die gantze raifonable Welt wird auch glauben / und geben uns 
zaͤhlige bey der Sache vorgekommene Umbſtaͤnde mehr als zu viel an den 
Tag / daß dieſe gegen die arme Stadt und deren Evangeliiche Einwoh⸗ 
ner ausgesprochene terrible Sentenz nichts weniger denn eine unpar⸗ 
theyiſche Adminiſtration der Juftiz zum Grunde habe / ſondern daß die⸗ 


ſelbe vielmehr im Gegentheil aus einem bittern und durch der Jeſuiten MN 


Künſte und falſche Suggeſtiones angefenerten Religions- Haß hergefloſſen 
feve und man dieſer Gelegenheit (id durftiglid bedienet / die armen Diſ- M 


fidenten zu Thorn um Leib und Leben / Guth und Blut / zu bringen und wu 


fie ihrer wohl erlangten Privilegien auf einmahl zu berauben. 


Ew. Mojeftát haben den Ruhm eines Gerechten und zu aller Cle- 
mens gegen die bedrángte Unſchuld geneigten Fürſten / und wollen Wir 
alſo nimmer hoffen / daß Sie die Exequirung dieſes ungerechten Blut⸗ 


Urtheils / wodurch die Glorie Ew. Majeſtaͤt Königlichen Regierung ben 


ar Poſteritæt würde verdunckelt werden / folten vor ſich gehen laſſen 
nnen. 


Wir erſuchen auch dannenhero Ew. Majeſtaͤt auf das inſtaͤndigſte / 
daß Sie ſolche Execution ſiſtiren und die Sache durch eine impartiali- 
foe aus Juftiz- und Fried liebenden Leuthen von beyden Religionen bes 
ſtehende Commiffion de novo gründlich unterſuchen und denen Beklagte die 
Ausführung ihrer Unſchuld verſtatten / allenfalls auch Gnade vor Recht 
ergehen laſſen / inſonderheit aber die Stadt bey ihren Privilegien und 
Freyheiten Königlich ſchuͤtzen und handhaben / vor allen Dingen aber die 
Vergieſſung fo vielen Chriſten⸗ Blutes / welche ohne die aͤuſſerſte Graus 

ſamkeit nicht geſchehen kan / kehren und abwenden wollen. Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt werden nicht unoútig vermercken/ daß Wir Uns deßfalls vor die 

Stadt intereſſiren / Wir find dazu in Anſehung / daß die Sache Unfes 

re Glaubens⸗Ver wandte betrifft / Gewiſſens halber verbunden und der 

Oliviſche Friede giebet Uns das Recht / vor die Conſer vation der Stadt 

und alles deſſen / was derſelben / gleich denen übrigen Städten des Pohl⸗ 
er, niſchen 


niſchen Preuſſen / in ſolchen Friedens ⸗Inſtrument ju gute ſtipullret iſt / 
zu ſprechen und Uns ihrer deshalb / fo weit als nöthig, anzunehmen. 
Wir halten Uns auch verfitrert / daß andere bey d em Oliviſchen Frieden 
als Compa iſcentes i: tereſſitte Puiſſances, wie auch abfonderlich die 
Garants von demſelben / nicht werden mit indifferenten Augen anſehen 
koͤnnen / daß ſothaner Friedens, Schluß auf die in mehrbemeldter Sen- 
tenz intendirte Arth foire entkraͤfftet und infringiret werden; Hingegen 
wird es Uns und / wie Ew. Majeftát feſt perſuadiret ſeyn können / auch 
allen übrigen Evangeliſchen Puiffancen von Europa zu einer ſehr angeneh⸗ 
men Verbindlichkeit gegen Ew. Majeſtaͤt gereichen / wann Sie Sich nicht 
entziehen wollen / dieſe faſt ur Defperation gebrachte arme Stadt in 
Schutz zu nehmen und ſie von dem ihr androhenden totalen Untergang / 
welcher viele gefaͤhrliche Suiten nachfich ziehen koͤnte / zu erretten. Wir 
beziehen Uns auf dasjenige / was Un er General - Major und Envoyé Ex- 
traordinaire , der von Schwerin und deſſen Bruder / der Geheimde Fi- 
nanz - Kriegs und Domainen Rath / dieſer wegen Ew. Majeſtaͤt weiter 
vorzuſtellen die Gnade und Ehre haben werden / worauf Wir Dero bes 
liebige und hoffentlich nach Unſerm Wunſch und inſtaͤndigem Verlangen 
ausfallende Erklaͤrung erwarten / und im übrigen Ew. Mejeftät zu Er⸗ 
weiſung ꝛc. ꝛc. 


Berlin den 28. November 1724. 


Friderich Wilhelm / Koͤnig. 
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‘Cobia des an Ibo Königl. Majekät von 


Gros ⸗ Britannien / und gleiches Innhalts an der 
Könige in Dennemarck und Schweden Majeftár Majeſtaͤt / 
nur daß in dem Schreiben an Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Den⸗ 
nemarck der letzte Articul nicht enthalten und in dem Schrei⸗ 
ben an des Königs in Schweden Majeftät in ſelbigem Arti. 
cul anſtatt des Worts Garant , geſetzt worden iſt: 
Einer von den Compaciſcenten. 


Durchleuchtigſter re. 


ches Urtheil bey den jüngften Affeſlorial- Gerichten zu Wars 

ſchau gegen die arme Stadt Thoren und deren Evangeliſche 

Eingeſeſſene ergangen / da verſchiedene conſiderable und andere 
Leuthe unter denſelben / um eines allda von dem gemeinen Poͤbel wider 
die Jeſuiten erregten Tumults und dabey vorgegangenen Exceſſe wil⸗ 
len / zu den bárteften und infameften Todes⸗Straffen condemniret / der 
Stadt ihre Kirche genommen / ihre Schule deſtruiret / die gantze Ders 
faffung des Magiſtrats fiber den Hauffen geworffen und / mit einem Wort / 
der Stadt alle ihre theuer erworbene und durch den Oliviſchen Frieden 
beſtaͤttigte Privilegia geraubet werden wollen / und zwar ſolches alles bloß 
und allein auf der Jefuiten falſches und durch dergleichen producirte Zeus 
gen ſcheinbar gemachtes Anbringen / und ohne die Beklagte mit ihrer De- 
fenfion zureichend zu hören / auch ſonſt auf eine fo ungerechte und criante 
Ba daß wenig Exempla von einer cruelleyen Juítice zu finden ſeyn 
werden. ; 


Es gehet auch die Rage des Roͤmiſch⸗Catholiſchen Cleri in Pohlen 
fo weit / daß derſelbe nicht allein die Stadt Thoren zu ruiniren und uns 
ter den Fuß zu bringen fondern auch alle übrige Diffidenten gänglich 
auszurotten ſuchet und ſich deſſen oͤffentlich und ohne allen Scheu vanti- 
ret / geſtalten dann auch bereits gewiſſe dahin gerichtete Confticutiones 
parat gelegen / welche in Dem Fall / da der juͤngſthin limitirte Pohlniſche 
Reichs ⸗Tag zu (eines völligen Conſiſtenz gediehen waͤre / haden Pa 
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iret und damit denen in Pohlen und Litthauen noch übrigen Evangeli⸗ 
en Arcen auf einmahl das Garaus gemachet werden ſollen. 


Was die Pohlniſche Reichs ⸗Geſetze / inſonderheit aber die zwiſchen 
den Koͤnigen und der Republique errichtete und / wie von allen vor mahli⸗ 
gen Königen in Pohlen fo auch von dem jetzt regierenden mit Den folenne- 
ſten Eyd⸗Schwuͤͤren beſtärckte Paíta conventa, oder Wahl, Capitula- 
tiones, in Anſehung der fo genannten Diffidenten und zu deroſelben Schutz 
und Beſten diſponiren; Das iſt zwar in fo verbindlichen und den Difi- 
denten avantagieuſen Terminis gefaſſet und eingerichtet / daß man des⸗ 
halb ein mehrers nicht verlangen kan / es wird aber weniger dann nichts 
darauf reflectiret und der Königlich »Pohlmiche Hof laͤſſet den Roͤmiſchs 
Catholiſchen Devo in Pohlen bey allen gegen die Diffidenien unternehmen⸗ 
den Verfolgungen / wie hart und ungerecht dieſelbe auch immer ſeyn moͤgen / 
mit (older Connivenz und unbegreifflichen Gelaſſenheit den vollen Zügel, 
ſchieſſen / daß man / wo Gott der Hoͤchſte nicht andere Mittel und Wee 
ge ſchicket / den totalen Untergang aller in Bohlen und Litthauen ſich befine 
denden Evangeliſchen Kirchen daraus gantz gewiß zu erwarten hat. Die 
Sache iſt an und vor ſich ſelbſt fo beſchaffen daß ohnmoͤglich die Evangeli⸗ 
{che Puiffancen von Europa / und abfonderlih Ew. Majeſtaͤt / welche be⸗ 
reits (o viele ruͤhmliche Proben von Dero vor die Erhaltung der Kirchen 
Gottes tragenden unsemüdeten Sorgfan gegeben / die gaͤntzliche Oppreſ⸗ 
fion dieſer Ihrer armen Glaubens⸗Verwandten ohne das euſſerſte Mito 
leiden und ohne dadurch zu einer nicht weniger gottſeligen als glorieuſen 
Begierde / die unterdruͤckte Unſchuld zu retten und zu protegiten / gebracht 
und aufgemuntert zu werden / anſehen koͤnnen. Ich an meinem Orth bin 
fo bereit und willig / als ich in meinem Gewiſſen mich verpflichtet erkenne / 
Ew. Majeſtaͤt in allem / was Sie disfals gut und dienſam er achten werden / 
treulich beyzutreten und es an nichts erwinden zu laſſen / was deshalb in 
meinem Ver moͤgen beruhet. Ich habe auch an des Koͤnigs in Pohlen Mas 
jeftat wegen der Stadt Thoren geſchrieben / wie Ew. Majeſtaͤt aus der das 
von hierbey gehenden Copey zu erſehen belieben; Weil Ich aber fuͤrch⸗ 
te / daß meine Interceflion allein / fals dieſelbe nicht von Ew. Majeftät 
enterftüget und fecundiret werden folte / ſchwerlich der das guten Stadt 
Thoren und allen Evangeliſchen in Pohlen und Litthauen uͤber dem 
Haupt ſchwebenden groſſe Ungluͤck abzuwer den vermoͤgend ſeyn doͤrffte: 
So ftelle Ich Ew. Majeſtaͤt Freund Bruͤderlich anheim / ob Sie nicht 
iu ſolchem Ende eine expreſſe. Schickung nach Pohlen zu thun 99025 

olcher⸗ 
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olchergeſtalt / auch wie Ew. Majeftät es fonft noch weiter convenable 
zu ſeyn befinden werden / dieſer armen bedraͤngten Leuthe anzunehmen 
geruhen wollen. Ich habe deshalb bereits Meinen Geſandten in Pods 
len und werde mit Ew. Majeſtaͤt dahin abſchickenden Miniftro in der 
Sache gerne de concert arbeiten laſſen / damit die zu Thoren obhandene 
Vergieſſung fo vielen unſchuldigen Chriftens Bluts verhindert / die Stadt 
bey hren Verfaſſungen / Privilegien und Freyheiten / geſchuͤtzet und con- 
ſer viret / auch denen übrigen bedraͤngten Evangeliſchen in Pohlen und 
Sitthauen einig Soulagement verſchaffet werden möge. 


Ew. Majeſtaͤt finds als Garant des Oliviſchen Friedens / in alle 


Wege befugt / Sich in ſpecie vor die Stadt Thoren und derſelben Con 


ſer vation bey ihren Rechten und Privilegien mit Nachdruck zu interefli- 
ren / und will Ich dannenher auch um ſo viel weniger zweifflen / daß Sie 
Sich dazu ohne einig Bedencken großmuͤthis zu entſchlieſſen und was 
deshalb noͤthig in der That und ernſtlich zu præſtiren geneigt ſeyn wer⸗ 
den. Ich verbleibe 2c. ' 


Berlin den 2. Decembr, 1724. 


Friderich Wilhelm / Rex. 
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